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Die Kosten des Weltkriegs.
- Die Amerikaner besitzen eine gewisse Geschicklichkeit

und jedenfalls eine große Vorliebe für Statistiken, was
natürlich noch nicht besagt , daß ihre -Statistiken auch
immer richtig und die Schlüsse daraus zutreffend sind.
Von Interesse ist aber eine Aufstellung, die von der
Mechanics and Metals Nationalbank in Neuyork über
die Kxiegskosten veröffentlicht worden ist.
.h - Der genannten Bank zufolge wird das gesamte Volks¬
oermögen der Vereinigten Staaten auf 1000 Mil¬
liarden Mark geschätzt . Die Staatsschulden betrugen am
1 . August 1914 4 Milliarden Mark und sind bis 1 . Ja¬
nuar 1919 auf 84 Milliarden angewachsen, sie machen
rlso jetzt 8,4 Prozent des Volksvermögens aus . Das
VolksvermögenGroßbritanniens wird auf 330 Mil¬
liarden Mark angegeben . Die Schulden sind infolge des
Kriegs in dem genannten Zeitraum von 14 auf 160
Milliarden Mark oder 44,4 Prozent des Volksvermögens
gestiegen. Frankreichs Schuldenlast hat bei einem
Nationalvermögen von 260 Milliarden Mark eine Stei¬
gerung von 26 auf 120 Milliarden erfahren , was einer
Belastung des Nationalvermögens von 46,1 Prozent ent¬
spricht . Rußland soll ein Volksvermögen von 240 Mil¬
liarden Mark besitzen . Seine Schulden haben sich von
18,4 auf 108 Milliarden vermehrt (45 Prozent) . Ita¬
kte s Besitz beträgt 120 Milliarden ; die Schulden sind
von 11,2 auf 48 Milliarden (40 Prozent des Volks-
Vermögens ) angewachsen . Die durch den Krieg herbei¬
geführte Schuldenvermehrung auf seiten der Verbün¬
deten zusammen wird demnach auf 446,4 Milliarden (von
73,6 auf 520 Milliarden) berechnet.

Das Volksvermögen Deutschlands setzt der ame¬
rikanische Statistiker nur auf 340 Milliarden an ; die
deutschen Berechnungen vor dem Kriege schwankten zwi¬
schen 360 und 375 Milliarden Mark. Die deutschen
Reichsschulden gibt die amerikanische Statistik vor dem
Kriege mit 20,8 Milliarden an , am 1 . Januar 1919
betrugen sie 160 Milliarden (47 Prozent des Volksver¬
mögens) . Oesterreich - Ungarns Volksvenuögm be¬
trug 160 Milliarden . Die Schulden sind von 14,8 aus
96 Milliarden Mark (60 Prozent des Bolksvermögens)
gestiegen . Die Verschuldung der beiden Mittelmächte er¬
fuhr somit eine Erhöhung von 35,6 auf 256 Milliarden
Mark.

Insgesamt hat der Weltkrieg für die genannten sieben
Mächte eine Vermehrung der Schulden von 109,2 auf
776 Milliarden Mark gebracht, mit anderen Worten:
Die Bruttokriegskosten der genannten Staaten belaufen
sich nach der amerikanischen Berechnung auf 666,8 Mil¬
liarden Mark. Es erübrigt sich zu sagen , daß inzwischen
L>. h . vom 1 . Januar 1919 ab die Schuldenverhältnisse
eine wesentliche Verschiebung und zwar zu Nngunsten der
Mittelmächte, vor allem Deutschlands, erfahren haben.
Ferner ist zu erwähnen , daß der amerikanische Statistiker
die Verschuldung der deutschen Bundesstaaten für sich
nicht in Rechnung genommen hat . Andererseits sind in
den Schuldbeträgen der Vcrbandstaaten auch die An¬
leihen dieser Mächte an andere kriegführenden Staaten
enthalten , die allerdings zu einem guten Teil fragwürdig
geworden sind wie die Vorschüsse an Rußland , Portu¬
gal, Rumänien, Italien , Belgien.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar 11 . März.

Eröffnung der Sitzung um 10.20 Uhr.
Auf die Frage des Abg . Lah mann (Sozi ) , lvas 1>ke , Re¬

gierung zur restlosen Erfassung der auf dem Lande vielfach ver¬
borgen gehaltenen Kartoffelbestände zu tun gedenke, er¬
widert ErnährungsmintsterSchmidt, daß die zuständigen Be¬
hörden wiederholt zu scharfer Bewachung aufgefordert wurden
und daß die Versendung bei Eintritt frostfreicn Wetters in ver¬
stärktem Maße wieder ausgenommen werden.

Es folgt die InterpellationArnstadt u . Gen . über das
Verhältnis von Staat und Kirche.

Abg. Mumm: Es ist das Empfinden weitester Volks- i
kreise, daß wir an der Schwelle eines neuen Kultur¬
kampfes stehen. Unser armes Volk braucht im Innern Ruhe
und Friedeit; aber die Herren Ebert und Scheibemann haben
ihm diesen Frieden nicht gegönnt . Eine ihrer ersten Täten war,
oen Sprecher der freireligiösen Gemeinde Herrn Mols Hoff,
mann an die Spitze des preußischen Kultusministeriums zu stellen.
Der sächsische Volksbeauftragte Hug habe auch die Simultan-
schule durchgeführt, ohne irgendwie für den konfessionellen Reli¬
gionsunterricht zu sorgen . Durch Hug sei die Braildfäkel des
religiösen Zwistes in die Bevölkerung hineingeschleudert worden.
In Braunschweiä wurden Hie Schulkinder Lurck io-:. Volks¬

kommissare zu einer antichristlichen Weihnachtsfeier im Dom zu¬
sammengebracht, bei der cs gerade zu unglaublich zuging . In
Mecklenburg planen die Gewalthaber die konfessionslose Ein¬
heitsschule. Wir fordern für unsere Kinder die christliche Schule
und den christlichen Religionsunterricht . Wie positiv zu ver¬
fahre» ist . zeigt Württemberg.

.u- m . t ^.1. Bell: Der Minister des Innern
Preuß ist in dringenden Rcichsangelegenhciten nach Berlin ge¬
rufen worden . Er hat im Namen der Reichsregicrung folgende
Erklärung abzugcben : Das Reich besitzt keine Zuständigkeit auf
dem Gebiet des Unterrichtswesens . Die Regierung kann deshalb
nicht gegen etwaige gliedstaätliche Eingriffe betreffend die Rege¬
lung des Religionsunterrichtes Stellung zu nehmen.

Abg . Hell mann (Soz .) : Bei der Behandlung der An¬
gelegenheit von Kirche und Staat hat sich die ganze Ueberhcbung
und Herrschsucht der Kirchcnkreise gezeigt Die Kirche ist nur
eine vorübergehende Erscheinung. Die Kirche selbst
hat Schuld daran , daß der große Teil des Volkes ihr feindlich
gesinnt ist . Wir geben aber zu , daß die einzelstaatlichen Eingriffe
in den Religionsunterricht unklug waren . Wir verlangen die
Beseitigung des Religionsunterrichts als besonderen Untcrrichts-
gegenstand . Unser Ideal ist die duldende Menschlichkeit von
Lessings Nathan. Eine Ucbergangszeit ist notwendig.

Abg . Dr . Mansbach (Z .) : 'Wir haben vom Wg. Mumm
ein tiefernstes Bild aus den Mißgriffen einiger Gliedstaaten
erhalten . Wir wollen , daß der Religionsunterricht unter Aus¬
sicht der Kirche ein Teil des Lehrplans der Volksschule fei.
Das Beispiel anderer demokratisch regierter Staaten zeigt , daß
bei religiöser Freiheit der Frieden der Konfessionen und die
bürgerliche Wohlfahrt am besten gedeihen. Eine Kirchen- und
Schulpolitik nach Adolf Hoffmann würde Deutschland dem vollen
Untergang entgegensühren.

Abg . Weiß (Dem .) : Wir wollen das Verhältnis von
Kirche und Staat in möglichst rellgionsfreundlichem Sinne gelöst
wissen . Die Stellung und Bedeutung des Religionsunterrichts
in der Schule hängt ganz von der Auffassung über die Staatsschule
ab . Wegen der Mängel des Religionsunterrichts soll man ihn
nicht aus der Schule herausnehmen . Ein reformierter Religions¬
unterricht ist ein wesentliches Stück des Lehrplans der Schule.
Ohne religiöse Kenntnisse und Erlebnisse dürfen wir unsere Jugend
nicht lassen. Der Gedanke der Einheitsschule würde darunler
seiden, wenn die religionslose Schule viele Eltern nötigen würde,
ihre Kinder in religiöse Privakschulen zu schicken.

Abg . Dr . Költzsch ( D .N .B .P .) : Die Erklärung der Re¬
gierung war für uns in keiner Weise genügend . Wir fordern
die christliche Volksschule und den christliche » Unterricht in der
Volksschule . Das Religiöse ist für die weitesten Volkskreise noch
immer das Heiligste und Teuerste . Wenn wir hcrauskommen
wollen aus dem furchtbaren Elend dieser Zeit , aus dem BluL-
sumpf , so Kann das nur geschehen von innen heraus durch
höhere Werte , vor allem durch die Religion. In der Reichs-
Verfassung sollte die Sicherung der Kirche und christlichen Schule
der Religion und des Christentums inedergelegt werden.

Abg . Dr . Runkel (D .B .P .) : Die Religion darf nie und
nimmer zu einer Parteisache herabsinken . Der Religionsunter¬
richt soll an erster Stelle in der Volksschule stehen . Wir wollen
Gewissensfreiheit Mr den Lehrer und das Kind . Und dann
fordern wir Freiheit der Schule von der geistlichen Aufsicht. Ein
Grauen des Entsetzens erfaßt uns alle über die heutige Ver¬
rohung . Aber wir haben die Sittlichkeit nicht durch Parla¬
mentsbeschlüsse und Kommandobefehle , sondern nur durcy eine
rclia ' öse Erziehung . '

MinisterpräsidentScheföemann: Wenn 'Sie damit ein¬
verstanden sind, daß diese Frage zur "Zuständigkeit der Reichs¬
regierung gehören soll, bann finden Sie meine volle Zustimmung.

Aba . Frau Zietz (U .S .P .)
'
: Die Revolution hat in einzelnen

Bundesstaaten die Verweltlichung der Schule durchgesetzt . Wir
stellen der Religion die Weltanschauung des Sozialismus entgegen.
Wollen die Eltern ihren Kindern Religionsunterricht geben lassen,
si> kann das außerhalb der Schule geschehen.

. Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 2 ichm Sozialisie¬
rungsgesetz, Kohlenwiitschastsgcsetz.

gefügt,-gelunq

Weimar 12 .
'März.

Zweite Beratung des Sozlälisierungsgesetzes.
In tz 2 wurde die Entschädigungspflicht neuem-

ebenso die Bestimmung , daß die gemeimvirischastliche Re¬
ttung nur im Falle dringenden Bedürfnisses durch die Reihew-
olge erfolgen kann.

Abg . Bögler (D .V .P . ) : Meine Fraktion legt gegen di«
Kommisfionsbeschlüsse , welche nach unserer Uebcrzeugung stir die
gesamte deutsche Volkswirtschaft verderblich fti' d und den Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft hemmen oder gar ausschließen werben,
Verwahrung ein. 'Wir wollen eine evolutionäre Entwicklung,
Was aber in den Vorlagen erstrebt wird , ist eine revolutionär»
Entwicklung , für die wir die Verantwortung ablehnen. ,

Abg . Pachnicke (Dem .) :
'Bon einer revolutionären Enk«

Wicklung kann nicht gesprochen werden .
'Wir werden rechtzeitig ab¬

zustoppen wissen .
'Wir erhoffen von dem besetz eine veksöhneild«

Wirkung. Der tz 2 öfsiicä Die Tür für die Sozialisierung
so weit, daß 'wir , da wir keine Sozialisten sind , ihm nicht
zustimmen können . Wenn wir trotzdem dem Gesetz als Ganzem
zustimmen , so leitet uns dabei die Erwägung , daß zur Soziali¬
sierung in jedem einzelnen Falle ein besonderes Gesetz notwendig
»st, dessen Annahme in unserer Hand liegt.'

Mg . Veibt (D^-Natl.) : Man könnte dem Gesetz dt-
Ileberschrist geben : „Ein Ausflug in den Zukunftsstaat . Der
Trost, es handle sich nur um ein Rahmengesetz, kann uns nicht
beruhigen . Der Gesetzentwurf gibt der Regierung einen Universal,
schlüssel, der der Sozialisierung alle Türen öffnet . Die damit
bezweckte Beschwichtigung der unruhigen Elemente wird nicht er-
reicht kerben. Wir lehnen die jetzt von der Regierung oorga-
Wagene Art der Sozialisierung als in tiefstem Grunde unsozial ab,

Von den Deutsch-Nationalen und der Deutschen Volks
Hartes sind verschiedene Abänderunasanträae einaeaauae«.

Abg . Bur läge (Z .) : Zu Z 2 hält meine Parte» daran
fest, daß eine . Enteignung nur gegen angemessene EntschädigunK
stattsind,t . Von Kommunismus kann keine Rede sein. DE.
Abäiiderungsanträge sind für uns unannehmbar. Wir woli«ch
den Arbeiter in icinem Emporstreben unterstützen . !

Abg . Dr . Cohn (U .S .PH : Etwas sozialer Geist steckt
ja in dem tz 2 , aber wir glauben nicht an die Ausführung deSI
Gedankens . Aie Rätedemokratie aus wirtschaftlichem Gebie.- wuch
kommen.

Von den AbgeordnetenAuer u . Gen . (Soz .) geht der Antra«
«in , im tz 2 die Worte „gegen angemessene Entschädigung"

»»
streichen.

Hierzu verlangt die Deutsche Bolkspartei namentliche Ab¬
stimmung.

Abg . B r a u n - Nürnberg (Soz.) : Wir wollen die Ueber-
führung der Werte in den Besitz der Gesellschaft. Der Arbeiter
muß Anteil an den Unternehmungen erhalten , damit er wieder
Freude am Wirken hat. Den Entschädigungsanspruch lehnen
wir ab . Wir sehen in dem Gesetz nur den Anfang zu größeren
Taten.

Abg . Dr. Becker - Hessen (D .D .P .) : Nicht sachliche , son¬
dern politische Gründe haben das Gesetz veranlaßt . Wir glauben,
picht daran , daß das Gesetz wirklich Ruhe und Ordnung bringen
wird.

Abg . l) . Traub (D .N .) : ' Wir stehen am Endpunkt dar
deutschen Volkswirtschaft , wenn Das Gesetz angenommen wirb.
Diese Neuordnung wird zu einer Verschärfung der Friedensb «-
dingungen führen. Das ganze Gesetz bedeutet nur eine Sicher¬
stellung dert sozialistischen Macht i.n Wirtschaftsleben . Ich furchte,
die große Enttäuschung der Arbeitermasfen , wenn sich die große«
Versprechungen der Sozialdemokratie nicht verwirklichen

'
lassen.'

ReichswirtschastsministerWissel: In uiiserer Zeit hat keil»
Privatunternehmer ! Anspruch daraus, private Verdienste zu machen,
sobald das Wohl der Allgemeinheit fordert , daß es in ihren-
Besitz übergeführt wird . Die Regierung wird ungesäumt von de»
Sozialisicrungsbefugnis, die ihr in diesem Gesetz übertragen wird.
Gebrauch machen.

Abg . Schiele (D .N .) :
'Der tz 4 hängt wie ein Damokles¬

schwert über Tausenden von Betrieben . Es wird eine riesige Dev-
ceucrung der von der Sozialisierung betroffenen umzeugiuffc ent¬
stehen. Wir verlangen , daß ausdrücklich Grund und Boden
von dem Gesetz ausgeschlossen werden.'Zu tz 5 begründet Abg . Kraut (D.N .) seinen Antrag , das
Inkrafttreten des Gesetzes für die besetzten Gebiete auszujetzen,
damit die Feinde nicht Gelegenheit haben, diese Betriebe als
Staatsgut für sich in Anspruch zu nehmen.

*
Weimar , 13 . März . Bei der zweiten Lesung des

Sozialisierungsgesetzes in der Nationalversammlung,
wurde ein Antrag Auer (Soz . ) auf Streichung der)
Entschädigungspflicht des Reichs in namentlicher«
Abstimmung mit 165 gegen 135 Stimmen ab geleh nt . i
Für den Antrag hattest nur die beiden sozialdemokra¬
tischen Parteien gestimmt.

Neues vom Tage.
Sozialisierung der Landwirtschaft.

Berlin , 13. März . Wie die „ Deutsche Ztg .
' '

aus Weimar erfährt , kann es als feststehend angesehen
werden , daß, die Sozialisierungspläne der Regierung
auch die Landwirtschaft stark in Mitleidenschaft
ziehen werden, namentlich ist ein Reichsgetreidege -,
setz, ferner ein Reichsfuttergesetzin Vorbereitung,
Beide sehen Wer teilungs mono Pole vor. Aus
dem Getreidemonopol erwartet das Reichsschatzamt einen
jährlichen Ertrag von 800 Milt . Mark.

Nus der Waffenstillstandskommission.
> Berlin , 13. März . General von Hammersteiu:
überreichte den Alliierten Mitteilungen über die letzten
Vorgänge an der russischen Front und bemerkte, daß
die deutschen Truppen in den nächsten Tagen zurückge¬
zogen werden müßten, wenn die Alliierten das Verbot
der deutschen Truppentransporte durch die Ostsee wei¬
terhin aufrecht erhielten.

"Me deutsche Kommission ersuchte die Alliierten um
Äusfuhrerlaubuis für 75 Millionen Mark Gold durch
die Reichsbank nach Skandinavien zum Ausgleich der
demnächst fällig werdenden deutschen Verbindlichkeiten
im neutralen Ausland, sonst würde der deutsche Kredit
im . Ausland zusammenbrechen.

Rückkehr.
Berlin , 13 . März . 500 deutsche Krieg . gefangene

aus Dänisch-Schleswig wurden gestern nach Deutschland
zurückbefördert.

Die ersten Lebensmittelsendungcn.
Mannheim , 13 . März . Noch in dieser Woche

wird ein Lebensmitteltransportvon Rotterdam in Mann¬
heim erwartet . Am letzten Samstag ging eine Lebens¬
mittelsendung der Alliierten von Rotterdam nach Duis¬
burg ab , . . ... .



Kontrollier ^ »- v<» Kriegdvetrieben.
Mannheim , 18. März . Marschall Fach

geaeuwärtig die Mannheimer Betriebe rontrollreren , dre
"

Mr KriegSm-ck ! erzeugt, aber diese Tätigkeit schon
r langem eingestellt haben.

Protest — Störung der Rheinschiff«hrt.
j

' Bern , t.3 . März . Im Journal de Geneve" Pro-
Wert Michele gegen die von einigen sranzö,eschen
Motzindustriellen geplante Absicht, die Wasserkräfte deS
Rheins für industrielle Zweck « auSzunützen . Erne
derartige Maßnahme , die den Tod der Rheinschiffahrt
»edeute , wäre eine ernste Bedrohung der berechtigter«
Interessen nicht nur der Schweiz, sondern ganz Westeuro«
ras einschließlich Italiens.

Unglaublich.
Berlin , 13. März . In Stettin zog eine Meng?,

nachdem sie gestern im Schloßhof demonstriert hatte,
nach dem Bollwerk, wo der Kreuzer „Stroßburg " lag.
Eine Rotte meist halbwüchsiger Burschen befand sich
bald auf dem Küeuzer und holte unter Gejohle drei
Maschinengewehre, Munition und andere Gewehre von
Bord . Tie Matrosen ließen es geschehen. Bis in die
späten Nachmittagsstundcn umlagerte eine groß? Meng«
den Kreuzer und gegen Abend wurde von den Führern
der Bewegung verkündet, daß man durchgesetzt habe , daß
der Kreuzer „Straßburg "

, in dem man eine Gefahr für
die Errungenschaften der Revolution sehe , den Hafen
«ksbald verlassen müsse . Das Schiff machte sich in den
Mendstundcn , wie verschiedene Morgenblätter berichten,
zm Ausfahrt aus dem Hafen bereit.

Neuer Generalstreik?
Berlin , 13 . März. In den Fabriken werden

Vorbereitungen für einen neuen Generalstreik getroffen,
« r «nn 25. März zugleich mit der Stillegung der Elek-
<*izitäts -, Gas - und Wasserwerke beginnen soll. Man
scheint auf einen Generalstreik im ganzen Reicb l ' " -,u-
arbeite». ,

Ausstand.
Essen , 13 . März . Die Belegschaft der Gewerkschaft

Deutscher Kaiser und der Zechen Neumühl und Courl
sind wieder eingefahren. Tie Streikbewegung im Ruhr«
vergreister ist damit vorläutia beendet . . . - -

Die Epartakiste ».
Hatte , 13. März . Tie Spartakistenführer haben

ihre Tätigkeit auf die ländlichen Ortschaften mwge -.^
dehnt und dort lagern noch zahlreiche verborgene Waf-
jen . General Merker hat daher den Belagerungszustand
über Merseburg , Delitsch , Bitterfeld nfw. verhängt . In
Halle beträgt die Zahl der Verwundeten aus den letzten
Kämpfen 170, die der Toten 55 . Ter angerichtete Sach¬
schaden durch Plünderungen usw . wird auf 18 Millionen
Bear! berechnet . Tie Zahl der verhafteten Plünderer be-
trägt,280 . . . . - - '

Die Zukunft Helgolands.
London , 13 . März . (Reuter . ) Im Unterhaus

sagte der Staatssekretär der Admiralität , Geddes, die
Zukunft Helgolands werde von der Friedenskonferenz
erwcaen . Das englische Mittelmeergeschwader werde vor¬
läufig aus 6 Schlachtschiffen , 6 leichten Kreuzern, ^

einer
Zerstörerflottille und einer Tauchbootsflottille bestehen.
Don den abgelieferten deutschen Tauchbooten seien bis¬
her 54 verkauft und der Erlös unter -die Alliierten

Verborgene Rivalität.
Paris , 13 . März . (Reuter . ) Seit der Rückkehr

Älovd Georaes nach Paris nimmt dis brisifche Abord-,

»unz gegenüber der Frage der Versenkung der deutsche»
Kriegsschiffe einen veränderten Standpunkt ein . Wahr¬
scheinlich wollen die britischen Vertreter Frankreich und
Italien einige deutsche Schiffe Augestehen, de« engli¬
schen Anteil jedoch versenken . Es heißt, daß England
dadurch Amerika den Grund nehmen wolle, sein große»
Schiffsbanprogramm durchzuführen, dessen Grundgedanke
war , daß kein Staat eine Flotte von solcher Größe
haben dürfe, daß sie gegenüber anderen Mitgliedern
deS Kölkerbunds eine Kontrolle über die See « rsübe»
könne. Tie Amerikaner sind der TMsichk , vag me
stärkung der französischen und der italienischen Flotte
um eins bestimmte Zahl Schiffe daS gegenwärtigeGleich,
gewicht in der Seegewalt nicht erheblich verändern werde«
außer gegenüber Deutschland und Oesterreich.

Paris , 18. März . Das Unterkomitee für Schiff¬
fahrt der Kommission für Hafen und Wasserwege schlägt
« tzr, daß der Rhein für die Schiffahrt aller Nationen
ß- ne Unterschied geöffnet werde und von einer Kommis¬
sion ähnlich der Donaukvmmisfion kontrolliert Vierde.

Aufhebung - es Getreideausfuhrverbols.
> London , 13. März . Die „Times " meldet auS
Neuyork, daß das GetreideauSfuhrverbot aufgehoben wo»>
ben sei.

Der Krieg mr Osten.
Danzig , 13 . März . Heber West Preußen wurde

der Belagerungszustand verhängt . Ter Eisenbahnvev-
ehr über Thorn , Bromberg und Schneidemühl ist «in-

gcstellt . -
Libau , 13 . März . Jn -weiterem Vordringen wurde

den Bolschewisten der wichtige Eisenbahnknotenpunkt
Schauten unter schlieren Kämpfen entrissen. Nördlich
davon >mirde Szagarren an der litauisch-kurländische»
Grenze genommen.

Benthe » , 13 . März . Tie Polen verbreitenin
Oberschlesien Flugschriften durch Flugzeuge, und
fordern die Bevölkerung auf, keine Lebensmittel an
Deutsche zu liefern und keine Steuern mehr zu bezah¬
len . Die Polen kommen als Befreier aus deutscher
Knechtschaft.

^ Amtliches.
- Neuausgabe von Pferdekarte».

Das württ . Kriegsministermm macht bekannt:
Sämtliche von den Oberämtern ansgegebenen Pferde-

kartcn werden hiermit für ungültig erklärt.
Ne«e Pferdekarten werden nunmehr von dem Kriegs-

Ministerium ausgestellt.
Gesuche hierzu smd unter eingehender Begründung des

Schultheißen - und Oberamts an das Kriegsminislerium
( Pferdeabteilung ) einzureichen. Hat der Gcsuchstcller noch
eine alte Pferdekarte im Besitz, so ist diese dem Gesuch bn-
zulcgen.

In den Gesuchen ist von dem Oberamt zu vermerken,
auf welche Art von Meldekarten (rote oder weiße) unter
Angabe der gewünschten Pferderahl der Gesuchfieller An¬
spruch hat.

Rote Pferdekarten ( gegebenenfalls neben anderen, weißen ),
werden nur an solche Pferdegebraucher ausgestellt , die zu
den kleinen, unbemittelten Landwirten und Gewerbetreibenden
zählen und zur Erlangung der unumgänglich nötigen
Spannkräfte vorzugsweise berücksichtigt werden müssen;
insbesondere diejenigen unter ihnen , die durch Verwundung
usw . im Filde in ihrer Erwerbstätig ^ beeinträchtigt find
oder Angehörige, die Ernährer der Familie waren, aus
Anlaß von Kriegsereignissen verloren haben.

1 .
2

3.
E

Weiter ist iu den Gesuchen anzugebeu
wieviel Pferde der Gesuchsteller zurzeit besitzt,
wieviel Pferde der Gesuchst - ller seit dem 1 . Nove» ber
l9l8 erworben hat,
ob Gcsuchsteller Pferdehande ! , treibt oder getrieben hat.

wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß
bst Pserdeversteigerungen seitens der Militärverwaltung
nur solche Pferdekarten Gültigk it haben, welche mit dem
Stempel des Kricgsministeriums und der Unterschrift des
Referenten der Pferdeabteilung versehen sind. Die Inhaber
dieser neuen Meldekarten Huben sich beim Besuch der Ver¬
steigerung durch eine Bescheinigung ihres Schultheißenamts
über den rechtmäßigen Besitz ihrer Karte auszuweisen.

Eine widerrechtliche Benutzung der Karte hat den so¬
fortigen Einzug derselbe zur Folge und wird strafrechtlich
verfolgt.

rNteurtelg, 14. März 1»1».
' Anstellung eines neuen städl . Oberförsters . In

der gkstri . cn Sitzung des Gemeinderats wurde Forstamt-
nwnu Dicm in Schuflenried als Nachfolger von Ober¬
förster Pfister zum städl. Oberförster gewählt . Dienstantritt
1 . Juni.

- - Die Eommerzert soll im Laufe des Mo¬
nats April vneder eingeführt werden.

— Der Pirketvrrkehr nach Ungarn rst öS
weiteres eingestellt. , , „ ,— Verteilung von HrereKgnt . Auf Bereml
siing des Arbeitsministeriums ist die Würt . Wohl¬
fahrtsgesellschaft m . b . H . in Stuttgart gegründet
worden, die eine gerechte Verteilung von fterwerdender«
Heeresgut (Bekleidung, Wäsche, Bettstellen , Decken ustvH
insbesondere für gemeinnützige Zwecke innerhalb des Lan¬
des verfolgt . Die W . W . wird das ihr zur Verfügung
gestellte Heeresgut erwerben und an die Amtskürpev-
schäften, Gemeinden , sonstige öffentlichen Körperschaften
wohltätige Vereine usw . abgeben. Eine Abgabe an pnvate
Personen findet nicht statt , wird vielmehr durch tue Kvm-
munälverbände oder deren Organisationen , sowie durch!
das Schwab. Bürgerheim und dessen Filialen vermittelt.
An diese Stellen , bei denen auch die Verzeichmsfê r.
Gegenstände eingeseh .i werden können, find die Bedarfs¬
anmeldungen zu richten.

— Ermittlung von HeexesguL . Bei der Revo¬
lution , dem Rückmarsch und bei der Auflösung des Hee¬
res ist, wie eine amtliche Bekanntmachung besagt, Hee¬
resgut von unermeßlichem Wert gestohlen und unterschla¬
gen worden . Kraftfahrzeuge aller Art , T ampfstranzug-
Maschinen , Tampslastkraftwagen , TamPfseilzugmaschinenp
Tampswalzcn , Motorboote usw . . die tausenderlei kleineren,
Gegenstände nicht gerechnet , sind in großer Zahl ab¬
handen gekommen . Es ist aber von größter Wichtig- .
keit, dieses Heeresgut soviel als möglich wieder in dew-
Besitz des Reichs zu bringen . An das Publikum ergeht,
daher die Aufforderung , wo derartige Geräte und Mach
schiucn, die bisher vielleicht versteckt gehalten werden, auf- ,
tauchen sollten, sofort die Heeresverwaltung zu benachrich¬
tigen . Mitteilungen werden an das Wrtt . Kraftwagen - ^
verwertuugsamt in Stuttgart -Untertürkheim erbeten . Es(
unrd eine Belohnung bis zu 5 Prozent des durch Ab¬
schabung festzustellenden .Wertes des wiedererlangten Gu¬
tes unter Ausschluß des Rechtsweges anteilig denjenigen!!
(auch beamteten) Persönlichkeiten zugesichert , durch deren?
Tätigkeit die Wiedererlangung von Gegenständen der ge¬
nannte : ' Art ermöglicht worden ist.

— Mikitäpheu . Uni irrtümlichen Meinung ?» zu

Rote Rosen.
Roman von H . Courrhs - Mahler.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck rerbocen)

Henning atmete tief auf . Es war ihm eine Er¬
leichterung . daß er hörte , Rainer und Josta seien wenigallein . Sie hatten den Wagen bestiegen , und die
Pferde rrefen im schnellsten Tempo Chaussee ent¬
lang . Ter kleine Gepäckwagen mit Graf Henning-Diener folgte etwas langsamer.

Tann bog der Wagen in den Ramöerger Forstein , darauf ging es über Wiesen und Feloer , und
dann wieder ourch herrlichen Buchenwald , bis an den
Par ! von Nürnberg.

Noch ehe sie oas Parktor erreichten , sahen die
Herren weiße Kleider und farbige Sonnenschirme durchdas Laub schimmern. Es war ein sehr warmer , son¬
niger Septembertag.

„Da sind die Damen schon !" rief Rainer , und
hielt den Wagen an . Er warf dem Begleitdisner die
Zügel zu und sprang ab.

Graf Henning hatte Zeit , sich zu fassen. Seine
Augen flogen hinüber zu Josta . Er sah nur sie -
Gerlinde bemerkte er gar nicht, sah,nicht , daß sie ihnmit scharfen , forschenden Augen beobachtete. Für ihn
ging die Welt jetzt völlig unter , er sah und wußte
nichts , als daß da eine schlanke , holde Lichtgestalt auf
ihn zukam , mit dem schönen , lieben Gesicht und dunk¬
len , zärtlichen Augen . Und das Lächeln, das bei seine n
Anblick über ihr Gesicht flog , dies Lächeln, das aus
einer gütigen Frauenseele geboren ward , es legte sichwie Balsam auf die Wunde seines Herzens.

Ihm war , als berühre er den Boden nicht mit
seinen Füßen , als er auf sie zueilte und , ihre Hand
ergreifend , seine Lippen daraus preßte . Ein tiefer
Atemzug hob feine Brust , und vorläufig war nun
ein tiefer , seliger Frieden in seinem Herzen.

„Willkommen , lieber , lieber Henning , willkommen
daheim in Ramberg "

, sagte Josta mit ibrcr klaren,
warmen Stimme sehr herzlich and rAreai.

„Grüß Gott , liebe Josta !" ries er und sah mit
leuchtenden sonnigen Augen in ihr Gesicht, in ihre
Augen hinein . Und ihm war , als sei er schon ganz
genesen , ganz glücklich und zufrieden , als sei alle sehn¬
süchtige Unrast auf immer von ihm abgefallen . Tief¬
bewegt sah er , daß aus den Tiefen ihrer Augen ein
wehmütiger Ernst leuchtete. Nein — glückliche Frauen¬
augen waren Las nicht , das sah er sogleich , wie es
Gerlinde auch gesehen hatte , als Josta nach Ram¬
berg kam.

Auch aus Rainers Augen hatte ihm kein Helles,
wolkenloses Glück entgegengelacht . Das hatte Henning
unterwegs gesehen. Und so sehr er sich darum ver¬
dammte , kam es doch wie eine Erlösung über ihn,
als er die Gewißheit hatte , daß Rainer und Josta
nicht restlos glücklich waren miteinander.

„Guten Tag , Vetter Henning — ich bin nämlich
auch da"

, scherzte Gerlinde jetzt neben ihm.
Er schrak zusammen und faßte nach ihrer Hand,

die sie ihm lächelnd bot.
„Guren Tag , Gerlinde ! Ich freue mich, dich Wohl

zu sehen.
"

„Das beruht auf Gegenseitigkeit . Nun bedanke
dich , hübsch bei uns , daß wir dich festlich , wie zwei
Ebreniungfrauen . einholen . Josta hatte sogar den küh¬nen Plan , euch noch weiter entgegen zu gehen. Aber
ich habe hier am Parktor gestreikt . Für den unergründ¬
lichen Waldboden ist meine Fußbekleidung nicht zweck¬
mäßig genug .

"
Henning lvar Gerlinde dankbar für den leichten,

scherzhaften Ton , der seine Ergriffenheit geschickt be¬
mäntelte .

' Er brachte es fertig , ihr in gleichem Ton
zu antworten . Sie wußte es dann so einzurichten,
daß Henning und Josta vorausgingen , während siean Rainers Seite folgte . Graf Henning war glückselig,

- daß er an Jostas Seite gehen durfte , daß er ihre liebe,
Weiche Stimme hörte , die sich so herzlich nach seinem

§ Ergehen erkundigte und daß er sie ansehen konnte
nach Herzenslust . So still und ruhig war es in ihm.
Nach all den Wochen sehnsüchtiger Qual war das wie
eine Erlösung für ihn . Und weil er momentan wunsch¬los glücklich war , kam seine Frohnatur gleich wieder
zum Vorschein . Er plauderte heiter und angeregtmit Josta und warf ab und zu auch ein Scherzwortzu den beiden andern zurü «e.

Dabei merkte Henning mit heißer F . eude, daß sich
^ ostac- traurige Augen aufhellten und daß sie erst
lächelte und dann herzlich in sein Lachen mit ein¬
stimmte . Dies frohe herzliche Lachen klang auch zu
Gras Rainer hinüber . Seine Augen blickten halb froh,
halb wehmütig auf seine junge Frau . Die Gräfin
sah ihn von der Seite forschend an . Und sie verstand
so gut in seinen Augen zu lesen!

„Höre nur , Rainer , Josta hat mit einem Male
das Lachen wieder gelernt . Ich glaube wirklich, wir
beide sind eine zu ernste Gesellschaft für sie . Tie
frohe , sonnige Jugend reißt sie schnell aus ihrer be --
drLLöen Stimmung "

, sagte sie.
Jedes dieser Worte war berechnet und ausgeklügelt.Es sollte harmlos klingen , und war doch so vielsagend.

Und es verfehlte seine Wirkung auf Rainer nicht.
Er preßte die Lippen wie im Schmerz zusammen und
sah Gerlinde an.

„Findest du , daß Josta in bedrückter Stimmung
gewesen ist , Gerlinde ?" fragte er.

Mit Schmerzen Hane er
'
selbst längst bemerkt , daß

Josta stiller und stille - mle . Aber er hatte es sich
nicht eingestehen ' Gerlinde seine ge¬
heimen Befürchtungen in Worte faßte , nahmen sie gleich¬
sam ernste Gestalt cur . Gräfin Gerlinde sah ihn an,
wie von tiefem Mirleid erfüllt.

„Das mußt du doch selbst merken, Rainer . Du
hast mir so oft erzählt , daß Josta solch ein lustiges,
übermütiges Geschöpf gewesen ist . So kenne ich sie gai
nicht . Solange sie in Ramberg ist , sehe ich sie immer
ernst und still . Selten sehe ich ein Lächeln in ihren
Gesicht . Dafür aber habe ich sie neulich im schmerz,
lichsten Weinen überrascht , dessen Grund sie mir freilick
nicht verraten wollte ."

Er wurde sehr bleich , und um seinen Mund gruk
sich tief der herbe Schmerzenszug.

„Sie hat geweint ? Wann war das ?"
„ Vorige Woche — ich fand sie in Tränen an

ihrem Schreibtisch ."
Er seufzte tief auf . . ,

Fortschritts folgt.
- X



i « mlküärischru HeufammelsteUen mit wenige « AuS « s- k

nrr» geräumt und die noch bestehenden dem ErnährungS-
Ministerium für den Futterbedarf der Zivilbevölkerung
zur Verfügung gestellt worden sind , bis jetzt insgesamt
etw « 1400 Tonnen . Sobald die Verminderung de» mili¬
tärischen Pferdebestands weitere Abgaben ermöglicht , we» x
de« sie der Landesfutterstelle überwiesen . Un¬
mittelbare Gesuche der Tierhalter an das Kriegsminist » -
vium nm Ueberlüssung von Futter sind daher zwecklos.

— Die Mtlitärfahrscheine sind vom Kriegs-
Ministerium in Berlin abgeschafft worden , um den Miß-
brauch der mit ihnen getrieben worden ist, hu besei¬
tigen . Don jetzt ab haben alle einzelnen reisenden Mili¬
tärpersonen und Transporte bis zu 30 Mann Fahr¬
karte» auf Grund besonderer Ausweise gegen Bezah¬
lung zu lösen . Die Fahrkosten werden , wenn freie
Reis « zuständig ist, später erstattet.

— Kriegerwaisen , die gesundheitshalber ein
Solbad , eine Ferienkolonie usw . besuchen sollten , kön¬
nen Mich im Jahre 1919 aus den Mitteln der früheren
Kriegsspenden Unterstützung erhalten . Die Verwaltun¬

gen der größeren Städte sind veranlaßt tvorden , dem
würtl . Kriegsministcrium Vorschläge zu machen.

— Mark Belohnung . Seit kurzem sind
neue Fälschungen von ReichZbanknoten zu 30 Mark
mit dem Datum des 7. Februar 1908 und des 21 . i
April 1910 vorgekommen . Die Falschstücke unterscheiden !
sich von den echten Noten in der Hauptsache dadurch , j
daß dje Faserstreifen nicht , wi - bei den echten in daS
Papier eingewirkt , sondern durch Aufdruck von Faser-
bikdern nachgebildet sind . Vor Annahme wird gewarnt.
Auf die Ermittlung des Täters hat die Reichsbank
eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

Ein ausftchtsvoller Beruf . In der Münch-
ner Medizinischen Wochenschrift führt Professor Dr . -

Walkshoff in München a .cs , daß im Gegensatz zu der
Ueberfüllung in anderen wissenschaftlichen Berufen beim s
Studium der Z ahn h e il kun d e ein größerer Rück- j
gang festzustellen sei . Er macht die jungen Kriegsteil¬
nehmer , die im Felde Gelegenheit hatten , die unge¬
heure Verbreitung der Zahnkrankheiten zu beobachten,
darauf aufmerksam , daß noch viele Tausende von Zahn¬
ärzten in Deutschland bei guter Berufsausübung ihr Brot
verdienen könnten.

- Die Einbrüche auf dem Lande mehren sich
in letzter Zeit wieder bedenklich und es ist größte Vorsicht
und Wachsamkeit angeraten . Vor allem sollte kein Bar¬
geld in größeren Beträgen im ländlichen Hause aufbe¬
wahrt werden / es ist sicherer auf der Sparkasse , bei
der Genossenschaftskasse oder auf einer Bank unterge¬
bracht.

— Kriegsanleihe von Heeresüngehörigen . Di«
SWcke der bei den Truppenteilen gezeichneten Kriegsan¬
leihen werden seitens der Kassenverwaltungen den ein¬

zelnen Zeichnern übersandt . Die Anleihestücke der 8.

Kriegsanleihe sind nun sämtlich ausgegeben . Die Kas-
senverwaltunaen haben Anweisung erhalten , die Knegs-
anlcih .' stückc so rasch .als möglich den Empfangsberech¬
tigten zugehen zu lassen . Zeichnungen von Heeresange¬
hörigen , die durch ein Bank - oder Sparguthaben Lei¬

tung fanden , wurden den Bank , Sparkasse usw . über¬

sandt . bei der das Guthaben angelegt ist . Bei Bareiu-

zahluugen sind die Zeichnuugsscheiue in der Regel der

Reichsbaükanstalt des Standorts des Ersatztruppenteils
übersandt worden . Diese Reichsbaükanstalt kann Aus¬

kunft über den Verbleib der Anleihestücke geben.
— Wie kaufe ich Grundstücke ? Für Kriegsinva«

lidcn , die sich ansiedeln wollen , ist ein lehrreiches Merk¬
blatt ausgestellt worden , das die Frage beantwortet , wie
schütze ick mich bei einem Haus - oder Landkauf gegen
NebervcTeilung ? Er ist auch für andere Käufer von
Wert . Verlange , heißt es darin , zuerst einen Auszug
aus dem Grund - uuv Hypothekenbuch . damit du über die
tt/eöfte der Liegenschaft und die darauf liegenden Lallen
m o Schulden , die du mitübernehmen sollst , Kenntnis
erhältst . Kanu der Auszug nicht beschafft werden , dann
nimm mit Genehmigung des Verkäufers Einsicht in das
bec dem zuständigen Amtsgericht geführte Grundbuch.
Kaufe kein. Grundstück , wenn eine Hypothek jederzeit ge¬
kündigt werden kann oder eine bald fällig ist, wenn du nicht
das nötige Bargeld dazu hast . Eine Hypothek darf
nur unter der Bedingung eingetragen werden , chaß sie
bei pünktlicher Ziuseuzahluug für mehrere Jahre un¬
kündbar ist. Für die Ziuseuzahluug muß eine Frist
von 8—14 Tagen nach Fälligkeit ausgemacht und in !
das Grundbuch eingetragen werden . Verlange den Feuer-
Versicherungsschein oder einen glaubhaften Nachweis über
die Höhe der Versicherungssumme . Verlange ein genaues
Verzeichnis des Inventars . ,

Pforzheim , 12 . März . (Typhus in Pforzheim .) Der
Pforzh . Anz . schreibt : Pforzheim wird zur Zeit von einer
Typhusepidemie heimgesucht,

' die die Massenerkrankungen der
90 er Jahre noch übertrifft . Vor ungefähr zehn Tagen
traten hier namentlich bet Kindern und jungen Mädchen
Erkrankungen auf , die Typhusverdacht erweckten. Gewißheit
erhielt , man aber erst vor 4 Tagen , als die Seuche plötzlich
blitzartig schnell um sich griff und Hunderte von Erkrankun¬
gen hervorrief , so daß bis Dienstag abend bereits über 500
Fälle gemeldet waren und anzunehmen ist, daß deren Zahl
noch um einige Hundert steigen wird . Die Erkrankungen
betreffen namentlich Kinder u . junge Mädchen , sowie Frauen,
während Männer nur selten befallen sind. Auch ganze
Familien sind ergriffen und Todesfälle kamen bereits vor.
Alan nimmt an , daß die Ansteckung durchs Wasser erfolgt,
und zwar ist wieder die Größeltalleitung , die schon vor 25
Jahren das Unheil heraufbeschwor , verdächtig . Die Nord¬
stadt , die von ihr versorgt wird , weist die meisten Erkran¬

kungen > «f . Wäre die Mffck , auf die man auch Verdacht
hat , schuld , so müßte die Krankheit gleichmäßig über die
ganze Stadt verbreitet sein. Im Krankenhaus sollen meh-

- rere hundert Betten für Typhuskrsicke dadurch fretgemacht
l werde «, daß man das Mädchenheim für derzeitige Kranken-
! Hausinsassen mit in Anspruch nimmt.

"
(- ) Mott » eil , 4L. März . ( Einbruch . ) In einem

! Hause der Hauptstraße stiegen Einbrecher durch das
! Fenster in den ersten Stock ein und raubten eine im
s Schlafzimmer stehende Kassette mit etw« 32000 Mk,
^ Inhalt . Den Nachforschcmgen der hiesigen Schutzmann-
i schüft gelang es , die Täter , vier Burschen , von 18—20

Jahren und Zvei junge Mädchen , Au verhaften.
- Lp . « euttgart , 12 . März . (Die Schloßkirchk
! als- Altertumsmuseum !) Tie Evangelisch«
> Landessynode hat einmütig Stellung genommen gegen
! den Plan , die altehrwürdige Schloßkirche dem got ->
! tesdienstlichen Gebrauch zu entziehen und sie für Zwecks
! der — Staatssammlung vaterländischer Altertümer zu ver -,
! wenden . _ —
i ' "

jse) Tknltgavt , 13 . März . (GchllBpol . f Auf der
! Mkerstell , Cannstatt wurde eine große Anzahl Ki¬

sten Tabak im Gesamtwert von etwa 50 000 Mk . be-
/ schlagnahmt . Wegen Beraubung eines Transports von

10 000 Paar Schnürschuhen vom Bekleidungsamt des
13 . A . K . Ludwigsburg nach Pforzheim wurden auf dem

Bahnhof Pforzheim drei Begleitmannschaften festgenow-
men . Auf dem Hauptbahnhof Stuttgart wurde fep-

'
gestellt , -vis der Bahnhofrestaurateur Häuser emen Hand¬

wagen mit Fleisch , das von Echterdingen geliefert war,

« raenlhrt erhielt . Weitere Untersuchung ergab , daß sich»
in

'
der Wohnung des Häuser und in seinen Kühlanlagen

in der Markthalle ettva 10 Zentner Fteischwaren , aus

Schleichwegen erworben , befanden.

(- ' Lt » LlK « rt , 12 . März . ( Erdichteter Girr-

bruch . t Das Dienstmädchen eines hiesigen Arztes gab
dieser Tage vor , sie sei von einem Einbrecher überfallen
und angebunden nwrden . Bei ihrer Vernehmung durch
die Kriminalbeamten hat es eingestanden , daß der Ueber-

fall erdichtet sei . Das Mädchen , das am 1 . April dre

Stelle wechseln sollte , hatte vielmehr selbst große Dieb¬

stähle an Wertsachen begangen und die Gegenstände im
Keller versteckt. Bei Durchsuchung ihres Koffers ent¬
deckte man viele Gegenstände , die sie einer früheren Tcenff-

ierrschast Letzohles . batte . —

Vermischtes.
Die Bülow » . In Deutschland lebten am 1 . August 1914

111 männliche Mitglieder der Familie v . Biiiom zwischen 18
und 43 Jahren , während des Kriegs haben im Feld - und
Heimatheer im ganzen 124 Büiows . Dienst getan , außerdem vier
als Johanniter . Von diesen sind 26 gefallen und 5 an Krank¬
heiten infolge des Dienstes gestorben , zusammen also 31 Bülows.
In der Berwundetcnpflege und sonstigen Kriegshilse waren 30
Frauen der Familie aktiv tätig.

Vcrl cke: d s Angebot . Durch Zei ungsanzeigen , werden ehe.
malige Angehörige badischer Regimenter zum

'
Eintritt in das

Regiment 112 liuch Donaueschingen amgefordert . , Zum Schutz
unserer badrchrn Heimat .

" Nach den üblichen Anpreisungen über
Löhnung usw . schlicht der Aufruf mit der Bemerkung : „Reich¬
liche Verpflegung bei la Fiirstenbcrger Bräu .

"

Rärbcr . Fünf Matro >en der Bolksmarineöivision m Ber¬
lin drangen in einen Spielklub ein und raubten 60 000 MK.
in Geld und Schmuckkachen im Wert von 50 000 Mk . Die Ver¬
brecher wurden bereits am andern Tag verhaftet . Sie waren
im Besitz großer Geldmittel.

Leutnant Derenbach frstgenommen . Ber Verhaftungen , die
wegen Raubansalls auf den Rittergutsbesitzer Quidde in
Remlingen bei Braunschiveig erfolgten , hat man unter den Mit¬
helfern einen gewissen Noack fcstgcnommen , der bei seiner Ver¬
nehmung , wie die , ,Braunschweiger Landeszeitung " meldet , ge¬
standen hat , daß er der Leutnant Dorenbach , der frühere Führer
der Bolksmarinedioisivn in Berlin sei, die bei den LiebknechL-
unruhen in Berlin so viel von sich sprechen machte.

Der Kmmltünnct . Der cng
'
ijche Ingenieur Francis Fox,

der auch au der Erbauung des Simplontunnels mitgearbeitet
hatte , teilte dem „Eveuiug Standard " mit , mau beabsichtige,
von Dover nach Calaio 3 Rö ' rcn zu legen , und zwar jedes Röhr
mit einem Durchmesser von 18 Fuß . Jedes dieser Rohre wird
ungefähr 20 Fuß von dem andern entfernt liegen . Die Rohre
werd

'- > ' 30 Fuß uii - r 3er Sohle des Kana ' " " -

Räuberischer Ueberfall . In dem Dorfe Nierostom M der
Tuchler Heide ( Westpreußen ) wurden nachts von einer Räuber-
bände Handgranaten in die Wohnung des Besitzers Friede ge¬
worfen . Friede , seine Frau und die ältere Tochter wurden tödlich
verletzt , die beiden Söhne schwer verwundet , die Wohnung völlig
zertrümmert und ausgcraubt.

Die Menschenoerluste im Krieg . Der amerikanische General
March hat einen Bericht cusgcarbeitet , worin ausgestihrt wird,
daß im Krieg insgesamt 7 354 000 Soldaten getötet wurden,
darunter 1,1 Millionen Deutsche, 1,3 Millionen Franzosen,
706 000 Engländer , 460 000 Italiener und 50 000 -Amerikaner.

Die Verluste der italienischen Armee betragen nach einem
römischen „Stefani " - Bericht 428 010 Tote , 946 640 Verwundete und
569 210 Gefangene.^

Die Hinrichtungen in Rußland . Ueber Helsingfors ^ wird
aus Petersburg gemeldet : In einer Geheimsitzung der Ovojet-
regierung in Moskau wurde mitgeteilt , daß die Zahl der Personen,
die auf

'
Befehl einer besonderen Kommission bis zum 1 . Januar

hingerichtet wurden . 13 700 „nicht übersteigt " ,
Lilwingen unst üer krrberrog Joseph ? erainanck . Tie Wiener

„A beiter -Zeitung " veröffentlicht einige Schriftstücke des Kriegs-
Archivs Wer die von' dem deutffherpMuieralfelvmarschalpw . rcm.
singen verlaimte Absetzung dgp Erzherzogs Joseph Fer¬
dinand vom Kommando der 4. österreichischen Armee . Der Erz.
Herzog soll die Niederlage der Heeresgruppe verursacht haben.
Aus einem Brief des Feldmarschalls Erzherzog Fried rtch an
den Kaiser Franz Joseph geht hervor , daß infolge Versagens
der Führung der 4 . Armee der gegen den Südflügel mit geringer
zahlenmäßiger Ueberlegenheit gerichtete russisch. Angriffe uner¬
wartet vollen Erfolg hatte . Generaloberst v . Linsingen soll
damals den unfähigen Erzherzog , der sich mehr um die Jagd
als um den Krieg kümmerte , scharf borgenommen haben und der
erzh- rzoglich« Feldherr wurde dann auch rasche?' ms abgesägt,
aber der tüchtige General v . Linfingen erhielt b

'
nli - damuc seine

^Al' ber -ffwq.

ÄUh Berke- r.
Oberv - orf , 12 . März . Die Stadt brachte heute aus

ihren Waldnrgen etwa 330 Stämme mit rund 400 Festm
Nadelstammholz (Langholz und Sägholz ) zu schriftlichem
Aufstreich . Es sind 2 Angebote auf die 3 Lose eingelaufen.
Das Sägwerk Mauser A . G . bot auf dieselben 126 » /'
127 « / ° und 128 / °. Das Sägwerk .Paul Kopp hier auf
das 2 . Los 120,/ ° . Der Zuschlag wurde zunächst nicht
erteilt . — Die Gemeinde Altoberndorf verkaufte 600 Fest¬
meter Langholz an das Mausersche Sägwerk hier um das
Angebot von 133 ° / ° Es waren 5 Angebote eingegangen.
Niederstes 112,3 «/ ».

Letzte Nachrichten.
WTB . München , 14 . März Der bayerische Landtag

ist nunmehr auf Montag , den 17 . März , einberufen . Auf
der Tagesordnung steht eine Reihe von Gegenständen , u . a.
die Wahl des Vorsitzenden des Gesamt - Staatsministeriums.

WTB . Bern , 14 . März . . Petit Parifien " erfährt , daß
beabsichtigt sei , im Frühjahr die schwarzen Trappen an
de » Rhein zu senden.

Berlin , 14 . März . Aus Essen wird dem . Berliner
Lokalanzeiger " berichtet : Nachdem die Bergarbeiter des
Bezirks Sterkrade erst vor einigen Tagen die fiebevstün-
dige Arbeitszeit durchgesetzt haben, verlangen sie jetzt deren
Herabsetzung auf 6 Stunden täglich , einschließlich Einfahrt.* Berlin , 14 . März . Die Zahl der bet den Unruhen
in der letzten Woche verletzten Personen ist, wie die Morgen-
blätter berichten, erschreckend groß . Soweit sich bisher fest-
stellen ließ , wurden nahezu 1000 Personen verwundet . Die
Zahl der in den Garnisonslazaietten liegenden verwundeten
Regierungssoldaten läßt sich vorläufig nicht fcststcllen, doch
dürften die Truppen keine allzuschweren Verluste gehabt
haben.

WTB . Berlin , 14 . März . Ueber die Verhandlungen
zwischen den deutschen und den interalliierten Uuter-
häsdlenr in Pose « , die , wie bereits gemeldet , am 7. März
begonnen hatten , ist noch mttzuteilcu : In bei Vollsitzung
wurde beschlossen, das zu bearbeitende Materie ! einer mili¬
tärischen und einer zivilen Unterkommission zur Beratung
zu überweisen . Zu den Vorschlägen dieser beiden Unter-
kommissioncn soll dann in einer Vollsitzung zwecks end¬
gültigen Beschlusses Stellung genommen werden . Tie mili¬
tärische Unter kommission trat noch am 7 . März zu einer
Sitzung zusammen . Der Vorschlag der Alliierten an der
Demarkationslinie eine neutrale Zone von einem Kilometer
Breite festzusttzkn, wurde im Prinzip angenommen , doch er¬
folgte bezüglich der weiteren alliierten Forderung von dieser
Zone aus die Artillerie auf 20 Km . zmückzunehmen , keine
Einigung . Es zeigte sich überhaupt , daß die Ententever-
trcter entschlossen sind keinerlei Konzessionen zu machen und
die Bedingungen einfach diktieren wollen . Jeder deutsche
Einwand wurde in schärfster Form damit abgelehnt , daß
die Polen Verbündete der Entente seien u . diese die Aufgabe
habe Ruhe und Ordnung zu schaffen. Als bis zum 10.
März keine Einigung über die HLvptfragen erzielt worden
war . reisten die militärischen Mitglieder
der deutschen Kommission von Po s en ab , um
sich mit der obersten Leitung in Verbindung zu setzen.

Das Evziol siernvgsgeffetz augevomrven.
WTB . Weimar , 13 . März . In der heutigen Sitzung

der Nationalversammlung wurde das Gesetz betreffend
Regelung der Kohlenwinschaft gegen die Stimmen der Un¬
abhängigen und des größten Teiles der Rechten in 2 . und
3. Lesung endgültig angenommen , desgleichen das Soziali-
sierungsgesetz gegen die Stimmen der Rechten.

Briefkasten der Redaktion«
Nach F ., Wenn Sie Ihre Wiese auf eine bestimmte

Reihe von Jahren gepachtet haben und im Pachtvertrag
vereinbart wurde , daß er unkündbar ist , so ist selbstverständ¬
lich der Verpächlcr an den Pachtvertrag gebunden . Wird
die Wiese Ihnen trotzdem entzogen , so haben Sie Anspruch
auf Schadenersatz.

Druck und Verlag der W . Meker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Ech,Weitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen beginnen bereits wieder nachzulassen.

Am Samstag und Sonntag ist aber noch vorwiegend be-
dccktes und zntwcilig regnerisches Weiter zu erwarten.

VWMMIM — Mg!
Leidensgefährtinnen teile uurutgeMtch mit , auf welch einfache
Weise ich meine . Sommersprossen gänüich beseitigte . Frau
Eiisabklh Shrlich , Frankfurt a . M . I04 , Schließfachs.

llsllMterisI
sofort IieseliMsr

TlcirkrsAsn an:

4mIiitlIil. HL
EdarlottendurZf 9.
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AM . StMMMaffc s. r. Lüer«M »rzir» RWir . ^ Auf I . April

Bekanntmachung.ist die

Dankdiener
StelleLaut Verordnung vom 3 . 3 . 1919 , N .G .Bl . S . 191 , wird auf

seinen Antrag von der Krankenversicherung ?Pflicht befreit , wer eine In¬
validenrente bezieht oder dauernd Invalide im Sinne des § 1255 Abs . ^ bes - tze» und wollen sich
3 R .V .O . ist, solange der

'
vorläufig unterstützungspflichtige Armenverband Bewerber bei uns melde

einverstanden ist. lieber den Antrag auf Befreiung entscheidet dos Ver-

stcherungsamt (Beschlußausschuß) nachAnhörung des KaffenVorstandes. HaudlVkrKkrdtllK AltkUstkiß
Dies geben wir den Beteiligten bekannt . s Ging . Gen . m . unb. Haftpflicht.
Nagold, den 10 . März 1919 .

' "
IT

" ^
7 7 77 7

Derjenrge, der am Dienstag
KassenVerwaltung : im Hirsch in Wtt-r- fteig-Dorf

E . Lenz.
Bors. d. Vorstands:

Wilh . Benz.

Knegerverm
Hauptversammlung

Sonntag , den 16. März nachm . 3 Uhr
im Gasthaus z. „Lamm"
Tagesordnung : ,

Neuwahlen
Kaffen- und Rechenschaftsbericht.

Da die Wahl eines Vorstandes und Ersatzwahl für die älteren ab¬

gehenden Ausschußmitglieder vorliegt, ist vollzähliges Erscheinen notwendig.
Auch Nichtmitglieder , besonders .die jüngeren Soldaten , sind, zur

Aufnahme in den Verein freundlichst eingeledey.

Der Ausschuß.

de»

Spazierstock
DM * entwendet hat und erkannt
ist , hat denselben ebendaselbst wieder
abzugeben , andernfalls Anzeige er-

> folgt.

Lillenfterg

Kaffeedrenner

Erzgrube.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres l . Vaters

Christian Frey
Bäckermeister

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬

stätte und den Geiang des Herrn Hauptlehrers Wurzbach

danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Waffeleisen
Nnttemnslhinen

Schöpf-
Schamlöffel ^

Bestecke, Mchemeffer 8
Servierbretter i§

u andere Küchcueinrichtuugs
gegenstände empfiehlt

Lorenz Lnz jr.

2 nr ^ nksrUguLg
VON

vrueknrdeiteii
Kali sied bei sckinellstsr Leriieaung

deslens empkoklea

6ie

V. kieker'zelie V»e1iüriiekei'kj
lad . I-Sllk

— ^VltensleiZ . —

ü
« » » » » « « » » » « » » » »
»
M Altensteig

Keisße Ramelide
mMenstri . - Psnnd Mark 1.

in Lrigiml.Wn s nett» s« W. SS M.

8

Altensteig.
Feinstes getrocknetes

W >h - M
Is . getrocknete

Zwetschgen
Zitronen

empfiehlt

Chr. Burghard jr.

Lpielberg.

Danksagung.
Für alle Bew»ise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Kran -
heit und dem Hinscheiden meines
l . Gatten , unseres k. Vaters , Bruders
Schwagers und Großvaters

Friedrich Stichel
erfahren durften, für die trostreichen

^Worte des Herrn Pfarrers , den
erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern
und für die zahlreiche Begleitung auch von Setten des
Kriegervereinszu seiner letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

rm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Maria Stickel ge- . Ehret.

^ Ô HÄM -« LGOGMOSSOU»
»

Altensteig. Hß
Zur bevoestehrmvenSaatzeit empfehle ich in ?

nur besten keimfähigen Qualitäten : X'

Rotlkeesame « ,
Weißklee « . Gelbklee 8
Thimote -Gras -Samen8
Grassame » - Mischung «

Paul Beck. §
» » » « » « » » »« >« » » > « » » » » » » »

Alteofteig

Altensteig.

88kk . vsrriM.

vialitgöükelit
ja vkrzedisäsllgll

Srattkll u. fAr8ekvkit8il
8VVi6

8t3etlkiärM
8WÜ8LN

Lsrl ttkllssle? ren.
Li88VV8l'8ULLlläIllllg.

Eine Auswahl solider

Fiißvii - t«
ist eingetroffen und empfiehlt

Lorenz Lnz jr.
Alteufteig.

Altcnsteig.

Reine Tabake
offen und in Pakets

ÄFar 'öAs»
von frischen Sendungen

empfiehlt zu ermäßigten Preisen
3 Wurster

frisch eingetroffen bei

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Drahtgeflechte
Stacheldraht
verzinkt. Draht
Drahtstifte
Bänder md Schlösser

Paul Beck,

^ E sr -reF O - 'r-

W
N

empfiehlt
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